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OFFENE FRAGEN

Ü Ta authentisches Lehramt wiıdersteht der auf ecs Botschaft un: den sıchaus ıhr ergebenden Folge-
lauernden Versuchung, VO  } der Freiheıit des entsprechend sıch für C1iINEeC Welt eiNsSeLt-
Menschen Besıtz ergreifen; es 1ST bereıt autf ZEN, die VO ıhrem Weg abgekommen 1ST un:

durch anachronistische Demonstrationendie innere Wahrheıt der sCINEer Obhut übergebe-
nen Botschaft auen, un: auch bereıit autf inquisitorischen Gewalt sicherlich nıcht ECeWO-
die glaubenden, wenn auch sündıgen Männer SCH wırd VO ach ıhm suchen
un:! Frauen rauen, die dem Sınn der Aus dem Englischen übersetzt VO  — Dr August Berz

GABRIEL ALY SCn Transdendence and Immanence Study Catholıic
Modernism and Integralism (Oxford Beıtrage den

1927 Dublıin geboren 1944 Eıntritt den Augustineror- Sammelwerken Hurley (Hg J Irısh Anglıcanısm Dublınden 1951 Priesterweıihe L ızentıiat Theologie der Papst- Harrıngton (Hg j Wıtness the Spirıt (Dublinlıchen Uniiversität Gregoriana Rom Magıster Artıum
Geschichte der Universıutät Oxtord Promotion ZU Dok- Falconer (Heg ), Understandıng Human Rights

Dublin terner Beıträge un: Rezensi:onen den
tor der Phılosophie MItL Thema A2US der Theologie Zeitschritten The Irısh Theological Quarterly, The Heythropder Unihversıität Hull Lehrt systematısche un! hıistorische
Theologie Mılltown Instiıtute ot Theology and Philoso- Journal Anschrift Augustinıian House ot Studies, Bally-

oden, Dublın 16 Irlandphy und der Irısh Schoaoal of Ecumeniıcs Veröttentlichun-

SIC dem Lehramt lediglich C1INC hinführende
Funktion («sub ductu») zuerkenntLuingı1 Sartorı1

Mıt der Bischofssynode VO 1980 die dem
Thema «Familie » gewidmet Wal, LutL 111a aber,

1ST das Krıteriıum für den scheıint INL, Schritt VOrwarts Dıie Me-
thode des «Sehen, Urteıilen, Handeln» (von derfidelium» Christlichen Arbeiterjugend Ehren gebracht
VO  - der Konzilskonstitution «Gaudium eit Spes»
aufgenommen un:! ZU Gemeıingut aller Pasto-

Ich glaube, da{flß das Problem des fide- ralprojekte der Nachkonzilszeıt geworden) hat
lium» derzeıt eiINE eurc Phase Das CS chritt für Schritt notwendig gemacht die
Zweıte Vatikanısche Konzıl hat schon Frage stellen Stellt die Phase (das «Se-
Schritt auf diesem Wege dargestellt Man ann hen») lediglich C1in ammeln VO Daten dar, der

nıcht mehr, WIC 111a esS ach dem Ersten annn S1IC gedeutet werden als CIMn echtes Suchen
Vatiıkanum hat dıe lehrende Kırche der ach dem £ideliıum» Jedenfalls haben be1
lernenden Kırche gegenüberstellen oder auch ein der Synode 1980 VOT allem der ersten Phase,
aktıves Subjekt autf der NSeıite die der Erhebung der verschiedenartigen tatsäch-
auf der anderen Seıte als die Hırten lıchen Verhaltensweisen der Basıs der Kırche
nıcht auch selbst VOT allem Glaubende un: als gewiıdmet. War (wozu auch das Problem der
WAare das Lehramt «dem Glauben übergeordnet» Übereinstimmung MI der offiziellen
un habe «dıie vollkommene Kenntnıiıs der Wahr- Morallehre un! daher auch MIT der Enzyklıka
eıt SC1INECT Verfügung» (ich Zzitiere j1er WOTrTt- «Humanae Vıtae» gehörte), manche Synodenvä-
iıch Aaus Intervention des polnıschen Ep1- ter wWagtl, sıch auf den fidelium»

berufen“. Andere haben die Berechtigungskopats auf dem Konzıl be1 der Debatte ber
die Konstitution «Lumen Gentium» ZThema solchen Berufung bestritten; un: S1C haben W16-

ıde1» Nr VO «Lumen Gentium» der eiınmal den Schatten Vergangenheıt
schreibt allein dem Heıiligen Geıst eiINeEe unmıttel- beschworen, die beherrscht War VO IMNanl-

are Ursächlichkeit («excıtatur et sustentatur») ohäischen Aprıori1, das AaZu verleıtet, die der
eiım Entstehen des ıde1» Z während Basıs gelebten Verhaltensweıisen VO vornhereın
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verdächtigen; un an eine distanzierte verbunden SIN  d,; wiıeder aufzuheben oder auch
Einstellung der e1in Nıchtübereinstimmen NUur vermindern, sondern dem Zweck, S1IC

och betonen.MIL dem offiziellen Standpunkt teststelle,
InNnan eher muten, dafß dort der «böse Gelst» Entsprechend sınd auch alle MLE dem Heili-
un: nıcht der Heılıge Geist Werk se1! QECN Geist un seC1INeNn Gaben ausgerustelt S1C

Jedenfalls stellt sıch dieses Problem heu- die anderen weiterzugeben, un: STG sınd befä-
7:nıcht der Ebene theoretischer Grundsätze, higt, die Brüder anzuleıten Die Kırche stellt sıch

sondern vielmehr der Ebene konkreter AÄAn- den Dıienst des pleroma, der Fülle Chrıistıi, un:
wendung un!: Bewährung Dann aber mu{fl auch ZW ar dem Madße, WIC SIC das Aufstrahlen der
die Dıskussion ber die Krıiıterien VOT allem die eschatologischen eıt der auch der Zeıt der
konkreten Lebensbedingungen berücksichtigen, Ernte und der Sammlung aller VO Geıist-
damıt INan Kırche kommt, die teilten Gnadengaben deutlich sıchtbar macht
stande IST, gültıgen 1ıde1» hervor- Nıcht e1in «Stücklein» davon darf verlo-
zubringen Zuerst kommt der Prophet, un: annn rengehen vgl Joh 6, 12)
erst kommt die Prophetie Es tehlt unNns Pro- (c:4 Dıie Gaben des Geıistes der Glaube (S
phetie, weıl ecsS unl Propheten tehlt Die schlossen — sınd nıcht gegeben Zur statischen un:!
Krıterien für das Erkennen echt propheti- abstrakten Betrachtung VO  ; «Lehren», sondern
schen Kırche haben den Vorrang VOTr den Krıte- Blıck aut Geschichte UunN Entwicklungsdyna-
rıen für das Erkennen der Prophetie mik VDON all dem, Wa MI1 dem Samen des Gottes-

OYLeES gegeben 155 dessen Früchte ZUuU
Reıiten bringen, sCc1 6S der Ebene derFür FEINE Kırche, dıe dem «SCNSUS fıdelium» erkennenden Durchdringung der der Ebene derRaum gıbt Bewährung der Praxıs er ıde1»

Man annn ZWCC1 Arten VO  - Voraussetzungen Sınne VO Nr 172 der Dogmatischen Konstitu-
Li0O0N «Lumen Gentium» 1ST CiIHNE Gabe, die befä-unterscheiden solche, die sıch aut die Treue DA

Göttlichen der ZU Wort un: ZU Geıist Gottes higt, «tieter den Glauben einzudringen» den
beziehen, un:! solche die sıch auf dıe Treue ZU Glauben «vollständıger auf das Leben ANZUWE

Menschlichen der ZUrTr Geschichte beziehen den» (praktischer Aspekt) Der Glaube 1ST daher
e1iNe abe die Experimenten un Vorentwuüur-
ften befähigt, Zu Vorwärtsschreiten un ZUrKrıterıen dıe sıch auf das «Göttliche» beziehen Vorwegnahme der Zukunft

Di1e autf das «Göttliche» bezogenen Krıiterien IDIE Idealtorm des Vorangehens auf diesem
sınd auts eue ZUur Geltung gekommen den Wege 1ST die Konsensbildung, das Schaffen VO  -

großen Themen der Communı10 Ekklesiologie, Übereinstuimmung VO Einmütigkeıt aller
die VO Zweıten Vatikanıschen Konzıl bestätigt Verschiedenheıt der historischen Ausdrucksge-
worden sınd Was die Theorie betritfft wırd stalten Die «Ubereinstimmung der Gläubigen»
heute auf diesen Themen unablässıg herumgerit- 1ST etztes und entscheidendes Krıteriıum, aller-
ten, daß es mıiıttlerweile Überdruß CITCSCN etztes Ziel Wenn s beıim Rıngen diesen

Konsens Kontrontationen kommt 1ST derkann, wıeder SIC erinnert werden
Es SC1 uns daher erlaubt ganz urz und skizzen- «Konsens der kırchlichen Lehrer» IU unktio-
haft WEN1IEgSLIENS auf die wichtigsten hinzuweıisen, nales Krıteriıum, (sJarantıe und geschichtliches
die Thema unmıttelbar berühren Werkzeug, CELWAS, WK daher NUur als Vor-

Der Glaube SE das wurzelhaft Erste der läufiges betrachtet werden muß te
Kırche Er 1ST dasjenige, dem WIT alle gleich
un Brüder sınd W IT alle sınd Gläubige,
verpflichtet ZU «Gehorsam des Glaubens» ZUur Auf das «Menschliche» bezogene Kyrıteri:en
Unterwertung das Wort (Gsottes alle der
Unterweisung un Anleitung durch den eıster Die auf das Menschliche bezogenen Krıterien
bedürftig Solche, die vielleicht «Vaäter» und betreffen das, W as heute für die Kırche ıhrer
«Meıster» sınd können 1es L11ULI Fähigkeıt den tidelium» hervorzubrin-
übertragenen Sınne SC1IN, und ZWar ganz gewnß gCH un: prophetisch werden, vielleicht die
nıcht dem 7weck die Gleichheit und wichtigste Voraussetzung bıldet Die Humanı-
Brüderlichkeit der S1IC den anderen Gläubigen S1ETUNS der Kirche 1ST durch dıie Mensch-
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werdung bestimmten Ordnung notwendig, da- Diese Doppelgesichtigkéit, dıe leicht soWohl
mıt ıhr gottgeschenktes VWesen, ıhr Volk-Gottes- den 1ssens w1e den Konsens eintärbt, stellt uns
Seın, sıch otfenbaren un wenıgstens ZU VOLFr die Aufgabe, den ONnsens nıcht bloß unmiıt-
Zeichen für die Welt werden annn Dıie Pastoral- telbar als e1n Problem der Zahl, sondern eher als
konstitution «Gaud1ıum eit Spes» schärft die eın Problem der Qualität verstehen. Man hat
Pflicht eın eıner solchen Treue ZU Men- 1n der Geschichte der Kıirche immer wıeder
schen, den Werten, die AaUS der Erfahrung der versucht, die SOgENANNTLE «Sanıor Pais>» herauszu-
Geschichte gewınnen siınd (Nr 44) uch in stellen, die «VOX populı» ausfindıg
diesem Bereich beschränken WIr u11l darauf, ganz machen‘. Heute aber sehen WIr uns herausgefor-
schnell hınzuweısen autf die wichtigsten Forde- dert un:! ermutigt, auch be1 der Wahrnehmung

der Rolle der Leıtungsinstanzen das Mitwirkenrungen ach Konkretheıit, die sıch tür uns AUS der
heutigen Kultur ergeben. «deformierender Elemente» argwöhnen: Der

Dıie Humanwissenschaften verpflichten uns, ideologische Charakter oder die Funktion, be-
stimmte politische arteiınahmen stutzen dermehr auf «Kommunikation» drängen als auf

«Commun10>». hne wiırklıiıche Kommunikation decken, betrittt nıcht blo{fß diesen oder jenen
g1bt ecs keıine Communi1o. In eıner Kırche, 1n der Bereich VO Lehrmeinungen, die VO  - theologı-
die Übereinstimmung sıch als rein mechanısche schen Experten vorgetragen werden, un: auch
Wiederholung VO  e} Formeln ınnerhal eıner nıcht blo{fß dıe Außerungen, die VO  3 der Basıs
ONYMCNH Masse darstellen würde, könnte eın kommen. Andererseıts 1st das Auftreten eınes

de1» wachsen. Nur freje Menschen, die Bewußtseins bloßer <Teilidentifikation» (ın weıt
auch in Freiheıit Kommunikation untereinander aufgefächerten Formen un Intensitätsgraden)
pflegen, können Konsens verwirklichen. nıcht mehr eın seltenes oder bloß Miınderheıten

In dieser Hınsıcht wırd es absolut notwendig, betreffendes Phänomen. Die statistischen Erhe-
Reaktionen der das «teed back» ZUuUr Kenntnıis bungen lassen 1es als eıne heute normale der

nehmen: Die tatsachliche Verwirklichung VO  e} wenı1gstens ziemlich häufige Gegebenheıt Er-

scheinen“”. Es 1Sst heute weder möglıch ochKommunikation iSt VO  n den «Empfängern» her
un: Aaus dem Ma{ ıhres Reagıerens entneh- berechtigt, sıch allzu voreılıg un allzu unbefan-
inen. Die klassısche theologische These VO  3 der SCH auf eiınen fidel1ium» beruftfen!

So 1bt CS eınen ımMeYr größeren Spielraum«Rezeption» bedarf daher der Erweıterung un:!
Vertiefung. Man ann daher VO der aktıven für dıe historısche Dialektik DON merschiedenartiı-
Reaktiıon der Gläubigen (se1 e$ ıN OYTM DO  s CT Stromungen, für e1ine Art DON echselnden
ONSsSens oder ın Form 0104 Dissens) als einem Mehrheiten. Einstimmigkeit bildet eın blo{fß in
wırklichen «locus theologicus» sprechen. An eben weıter Ferne liegendes, ideales Ziel Immer mehr
dieser Reaktion alßt sıch die Kraft des «gesende- wırd CS unumgänglıch, mıt NUur och «eintachen
» VWortes, eigenständıgen Wıderhall un: 1M- Mehrheıten» rechnen. Die Orthodozxıie er-

INeTr CU«C Betrottenheıt auszulösen, ablesen'  [S,  E scheıint 1n diesem Lichte als eıne notwendige
Und 1ın diesem Zusammenhang annn auch die Integration VO nacheinander sıiegreichen The-
Diskussion ber die öffentliche Meınung in der SCHL, wobeı jeder der aufeinander folgenden Sıege
Kırche, die durch «Commun10o eit Progressi10» die Aspekte VO  - Wahrheıt Aaus den Thesen ber-

Nr 114—121) 1n der Kırche schon offizıiell nımmt, die vorher geherrscht hatten un Nnu  a}

aufgenommen wurde, kraftvolle Wırksamkeıit unterlegen sınd Die Wahrheıt hat ıhren Platz
erlangen. Jjenseıts un:! oberhalb der Sıege un!: der Nıederla-

Der Realismus der Kommunikatıon tordert pcCn Daher schliefßt jeder Sıeg in sıch selbst die
auch das Annehmen D“ON Konflikten als eıner tür Unfähigkeıt eın, alle diese Aspekte iın ıhrem
die Wirklichkeitserfahrung ziemliıch normalen SaNzZCH VWert erkennen, zumiındest W as dıeje-
Sıtuation. Daher sınd WIr gemahnt, nıcht prı071 nıgen betrifft, die in der unterlegenen These
un: unkritisch den Konsens betonen un dem beschlossen waren'. uch in diesem Falle hätten
1ssens nıcht Driorı mißtrauisch begegnen. WIr also eıne Bestätigung des Grundsatzes,
In concreto annn sowohl der eıne w 1e der andere ach dıe Geschichte bewegt wırd VO  a} den «Letz-

N>», VO den Intentionen und Hoffnungen dereın ganz normalen Umständen doppelge-
sıchtiges Phänomen darstellen, dem sıch Unterlegenen un: der Besiegten.
pathologische oder zumındest VO eıner Unreıte Schließlich un:! endlich 1St heute das ”ahre
bestimmte Sıtuationen verbergen können Wesen oökumenischen Stils ZuUur Diskussion gestellt
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worden. «Okumenismus» annn nıcht bedeuten Auskundschaftung un Vertiefung der Wahrheit
«psychologische der soziologische Behebung (und nıcht bloßer «Anwendung») 1es oilt VOT

VO Kontlikten». Ökumenischer Konsens ann allem, wenn I11all den ideologischen Charakter,
nıcht CIMn Synonym SC1IN für künstlichen Frieden, der großen eıl unseres Theologietreibens
och 1e] WENLSCI  —10 r e für die Verschleierung VO  3 anhaftet Rechnung
10  DivergenzenDıie Gegensätze werden L11UTr annn UÜberdies drängt sıch das Problem der Re-

echten Ergaänzungen, WenNnn S1IC ıhren Ort Prasentatıvuıilat stärker als C1INC Ösende
innerhalb CGGanzen un: ınnerhalb Ka- Aufgabe aut Tatsächlich 1ST INan be1 der Entzıift-
tholızıtät finden, welche wiırklichen Raum geben ferung des «Sınnes des Volkes» CZWUNGCNH, autf
für die persönliche un für die Gruppenidentität, vermıiıttelnde Größen zurückzugreıten, 11-

für diıe klare Einsicht die Probleme, für die est W as die Interpretation der demoskopi1-
freimütige un ernste Diskussion zwıschen den schen Untersuchungen gesammelten Daten der
Vertretern verschiedener Meınungen, tür die die synthetische Darstellung dessen, die

Leute denken» betrifft In diesem Bereich beruftWE1LZESPANNTLE Möglıchkeıit der Wahl zwıschen
verschiedenen Entscheidungen I111all sıch Nur allzuott und mißbräuchlich aut die

SOgENANNLE «schweigende Mehrheıt» Man
macht sıch dabe1 «das Schweıigen der anderen»Krıterien ZU Erkennen des «sensus fıdelium» ZunNutze un: das Gewicht der tragen

Die bisher untersuchten Bedingungen stellen be- Masse der Abwesenden un: Unbeteılıgten füur
WeEeNnNn auch 1Ur entternte Krıterien für sıch Anspruch‘

das Erkennen des tidelium» dar Halten In diesem Zusammenhang 1ST es dringend NOL-
WIT aber test, da CS sıch dabe] JENEC entschei- wendig, das evangelische Kriıteriıum der Soli-
denderen Krıterien handelt obgleich S1C 1Ur die darıtdät MA1LL den Geringsten un VOT allem MIt den
Voraussetzungen für den fidelium» be- ündern und den «außerhalb des (sesetzes» Ste-

henden [ Dieses Krıteriıum 1ST aNZU-tretffen Es geht mehr den Propheten als
die Prophetie, mehr C1iNEC Kırche, die tahıg 1ST wenden ach dem Modell Jesu, der sıch VOT allem
den ıde1» beherbergen und u- MITt den Menschen Rande der Gesellschaft
SCNH, als den ıde1» sıch selbst Nun ıdentitizıert hat Eın kirchliches System, das Zur

Erschließung des fidelium» der deraber doch och CIN1ISC Worte auch ber diesen
Zzweıten Aspekt öffentlichen Meıinung 1ı der Kırche tatsächlich

Fur gewöhnlich 1bt 11Nan der Diskussion JeENC bevorzugen würde, die ohnehin schon die
Macht haben, könnte C1iNE Kırche nıcht befähi-ber die Grenzen, VOTr allem ber die objektiven

Grenzen, den Vorrang Der ıde1» 1ST SCH, erhorchen un: wiırklıch verstehen,
zuständıg SagtT INa  $ L1UT!T tfür die leichten, der Geıist den Kırchen spricht» (vgl
gewöÖhnlıchen un! allgemeinen Fragen, nıcht Oftb /D
dagegen für die subtıilen un:! komplizierten HFra-
gCH Das SELMMET ber sogleich mu{fß{ 111a jer Schlußbemerkungoch hinzufügen Heute 1ST die durch-

So bıldet der fidelium»schnıittliche Intormation ber kulturelle Fragen
stark gewachsen 6S breıtet sıch mehr die bedeutsameren un nıcht mehr umgehbaren «J0-
Fähigkeıt kritischem Denken Aaus das Urteil CUS theologicus» aber auch schwie-
des «Volkes» ann auf welche Weıse auch MSCICH «locus theologicus» weıl kom-

auch die «tieferen» Fragen rühren, plizierter wırd und mehr dem Mißbrauch
zumındest mıiıttelbar un «negatıvem>» Sınne als Werkzeug Dienste irgendwelcher nteres-

iıne andere Grenze, MIt der InNnan den sen ausgeSsetzt IST Manche bevorzugen deshab
VWert des tidelium» umschreıbt 1ST die andere «loei», JENC nämlich die mehr Sıcherhei-

ten bieten, solche VO «Juridiıscher» Geltungs-Praxıs Das praktische Verhalten stellt otftenbar
das ANSCIMCSSCHNC Feld dar für die Zuständigkeit kraft Es 1ST annn bequem, sıch damıt rechtter-
des fidelium» ber auch 1er mufß I111anl 1  9 da{ßl 11n die «Juridische Unzuständigkeıit»
Prazısıerungen entsprechend den ben schon des Volkes und damıt die Notwendigkeıt
angedeuteten anbringen Die «Praxıs» 1ST MNMIG autorıtatıve Vermittlung betont Andere hinge-
hne Auswirkung aut die «Theorie»; dıe Bewäh- SCH rekurrıeren, wenn 6S ihnen gelegen kommt
Iung Erkenntnis 1ST selbst CIM Weg der auf das zahlenmäfßige Gewicht des Phantoms der

661



»
mx D

CF
OFFENE FRAGEN

schweigenden Mehrkheit, sıch Vor der «Möchte doch Jahwe das olk Prophe-
Mühe des Zuhörens un: des Wortergreitens ten machen! Da doch Jahwe SCINCN Geıist auf sıSIC

abzuschirmen, die SIC ZWINSCH wurde erst legen möchte!» (Num 11 29) Paulus «<hr könnt
interpretieren, nachdem SIC zugehört haben Ja alle der Reihe ach prophetisch reden, damıt

Das evangelısche Ideal bleibt jedenfalls, da{fß alle lernen un alle ermahnt werden»
alle aktiv Wort kommen der Kırche Mose (1 Kor 31)

Vgl Acta Synodalıa Sacrosanctiı Consılıi Oecumenıicı Bernhard Schimmelpfennig, Das Prinzıp der
Vaticanı 11 (Typis Polyglottis Vatıcanıs, Rom Vol I bei Bischofswahlen Mittelalter CONCILIUM 16
Pars 1, 600 —601 (1980/8 473 477

Vgl die Relatıo VO Kardınal Ratzınger ı «L’Osserva- Vgl den Anmerkung Tagungsbericht In
tore Romano» Oktober 1980 «Cirıteri0 della dottrina bezug aut das «Zugehörigkeitsgefühl» wirtt die Psychologie
deve esser«e l della tede del popolo di Dıi0, l’esperienza das Problem SCINCT zeitlichen Dauerhaftigkeıit auf un:

lı Sposı dabe; der Kırche die Aufgabe Z «ZU den Modellen ıhrerdeg Vgl Luingı Sartorı (Hg X Spiırıto Santo Stor1i1a (Edizione Ursprünge zurückzukehren, SA Suche ach vermiıttelnden
AVE Rom 1977) 36 47 crıterı de discernimento Mikrostrukturen, ZUur Aufwertung VO  $ Basısgruppen un!
dello Spirıto SONO quellı che decıdono de ero modo dı Basısgemeinden» S1IC hebt terner hervor, autf welche Weıse

S1LU2zZ10ONe <«profetica», dıe abilitazione al <ILUNU! propheti- « dl€ unterschiedlichen Intensitätsgrade des Zugehörigkeıits-
CUM>,. La profezia JCn dopo de profeta. gefühls einNne blofßß partielle Identifizierung MItTL der Kırche

Besondere bıbliographische Angaben ZU Thema «SCNMN- ermögliıchen» (aa0 253)
SULS tidelium» tinden sıch ı11} Yves Congar, La Tradızione — le Claude Gerest Nostalgıe der Einheit der Kırche und
tradızıonı (deutsche Ausgabe Die Tradıtion und die Tradıi- Polıitik der Vertuschung VO'  - Kontlıikten. Der Preıs für die
tLONEN, Maınz VOT allem I 36/ 3823 (Ital Ausgabe), katholische Einmütigkeit Jahrhundert: ON

auf den «ıllatıve SCNSC>» be1 John Henry Newman Bezug LIUM 11 (1975/11) 607 —617
AaQO 614+%t.ewiırd dann uch 11 154 179 (Rom ds Y

Dıie Rezeption als ekklesiologisches Problem ON:'! 11 Vgl Ratzınger, Art «Stellvertretung» Handbuch
LIUM (1972/8 500 514 ute bibliographische Intor- theologischer Grundbegriffe, 11{ 566 575 (München

uch be] Patriıck Granftield Der tidelium» Aus dem Italieniıschen übersetzt VO Dr Ansgar Ahlbrecht
un: die Ernennung Bischofs CONCILIUM 16 (1980/
8 ——9 483 —_488

ARTORIVgl Luingı Sartor1,; Resoconto sul DE Convegno Teolo-
ZICO Trıveneto « Teologia U  J Psicologia»: Studıa Patavına 1924 oanna/Vıcenza geboren Studium der Theologie
(1974) 248 255 DDiözesansemiınar VO Padua und der Päpstlichen Uniıver-

AaQO 251 «Facılmente l ] dissenso 5SONO, Gregoriana Rom Lehrt Theologıe Padua und
1vello INCONSCIO, S1NTOML1 dı frustrazıon], dı conflıtti, di Maıiıland Präsident der «AÄAssoc1azıone Teologica Italıana»
bisogno dı COMPENSAZIONC dı SICUICZZA, anche C1OÖ INECNO Mitglied der Kommissıon tfür Glauben und Kıirchenvertas-
frequente IMENOÖ probabile ne] dissenso al ONSCNSO; SUuNns des Okumenischen Rates der Kırchen Veröttentlichun-

ıvello CONSC1LO, INVECC, l dissenso PIU tacılmente CSPTIMC SCn neben vielen anderen Artikeln un:! Essays Blondel ed ı]
una Spiınta alla Creatıvıta, anche sotftferta (Es SC1 Cristianesimo (Padua Teologıa della SLOT12 (Padua

Dıio ı] regısta della stOor12 ” (Mailand Spiırıtovermerkt da{fß 1er die Überlegungen der Psychologie ZU
Problem VO  - OoOnsens un! 1sSsens innerhalb der Kırche Santo STOr1a (Kom Anschrift Semiıinarıo Vescovile,
reteriert wurden Vıa Seminarıo 29
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